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für mittelalterliche Gepflogenheiten eine ganz beträchtliche, nämlich 21 m, bei [ehr

fchwachen Strebepfeilern, die nur 1,00m Hark find, und bei ebenl'olchen Mauern.

Das Sterngewölbe ift [ehr fchön gezeichnet, und der ganze Innenraum wirkt höchft

vorteilhaft. Jedenfalls i(’c fie eine der billigften Löfungen‚ die man {ich denken

kann, und daher für heutige Zwecke [ehr zu empfehlen. Wie der Baumeil‘ter das
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Fig. 92.
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Querl'chnitt. — 11250 w. Gr. Aufsenanficht

Fig. 93. Fig. 95.

  
Grundrifs. —— 11500 W. (ir. Grundrifs. — 1i500 w. Gr.

Karner zu Tulln. Ka.rner zu Mödling.

Dach gelöfi hat, ift nicht mehr erhalten; zwei elegante Kuppeln mit welfchen

Haubenlaternen überdecken jetzt das Aeufsere.

Uebrigens ift auch diefer Ausdruck »welfche Hanbm irrig. Man findet diefelben nirgends fo fchön

als in Deutl'chland, auch nirgends fo häufig. Sie entfiammen in diefer Form deutfcher Erfindung.

Der Gründer der Karlshofer Kirche ii‘c Karl IV. Er hatte 1351 auf einer

Anhöhe der Neufladt Prags den Grundftein für ein neues Auguftiner—Chorherrenklofter

zu Ehren Karl des Großen gelegt. I 377 wurde es in feiner Gegenwart eingeweiht.


